10. nacht

s isch schwarz i ha angscht hunger und durscht,

sit stunde gfange, mit schlange zerfrässe vom fruscht,

ds urin und dr schweiss si getränk, zimlech komeschi chuscht,

alei im nüt, verlore, ohni hoffnig und ohni luscht,

schwarz vor ouge, hert ds gloube,

stunde vergöh und mini bei schlafe i,

im gägesatz zu mir obschon ig doch o eher  schwach bi gsi,

sit 72 Stung ohni schlaf, obschon i scho bi 800378 zeute schaf bi gsi,

wott nid erschosse wärde, nid ermordet stärbe,

wort wärde läär, wär scho lang wäg, wes keni wäng, keni türe und keni wache gieb,

ha immer es normaus läbe gfüert u plötzlech erwache hie

ir höu uf Ärde ohni Lagerfüür, ir Zäue, imne unbekannte Staatsgebiet,,

bi schiens dr dieb vor zyt, so luutet wenigschtens d achlag,

hät tuusig siite drama im chopf drübergschribe doch herscht ke nachfrag,

e winzegi portion hoffnig isch übrigblibe, gfrässe vor gfahr dürezdreie bi nach dra,

mi einzig kontakt zur Mitwäut si 666  klopfzeiche am tag vom nachbar. 

nöi nachricht, am nächschte morge wo langsam abricht,

mini gedanke verwirre, sit drü täg gedanklech tag und nachtschicht,

gedanke a tod,  ad kindheit, d frou und d ching dahei, 

gedanke a brot, grüsch wi dr fiind schreit, bi idem Verliess mit em wind alei,

i zwe täg erwartet mi Frömdling e schreckleche tod am strick,

d fautür wird göffnet, ruckzuck, entsetzlech de ougeblick,

schliesse d ouge, vergisse aus, verdränge dasi nid gloube versueche ds bäte zum liebe gott,

obschon i nid glöubig bi, aber nid gläubig dsi verdrängt me nid mit liebe wort

S isch dr lieb Gott wo mi la liide und mi nid liebe wott, wo mi ganz alei lat,

idem tödleche Spiu, i dem letschte Kapitu idem gheime Dunkuheitstaat,

bi schuedig, d rach wär eigentlech nid bluetig aber tödlech,

i schlah mi kopf ad muur u d muur verfärbt sech rötlech.

